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Warum engagieren sich junge Menschen eh-
renamtlich? Für mich ist es vor allem geleb-
te und erlebte Gemeinschaft – etwas 
gemeinsam aufbauen, sich inspirieren las-
sen, Teil von etwas Grösserem sein. Dieses 
Gefühl, so angenommen zu werden, wie man 
ist und Angebote zu erleben, die zur eige-
nen Lebenslage passen.

Ich durfte im Cevi bereits viele Facetten von 
Gemeinschaft erleben – sei es in den Jungschi-
Leitungsteams, wenn wir uns ausserhalb der 
Programme treffen, gemeinsam Sport trei-
ben, uns über Lebensfragen austauschen 
oder beim Rabbi-Znacht alte Bekannte wie-
der treffen. Besonders in Erinnerung bleibt 
mir auch das Baumhauslager, wo ich mit Out-
doortech mithelfen konnte, eine richtige Vil-
la in den Bäumen zu bauen.

Auch ausserhalb der Region Bern wird deut-
lich, wie bunt der Cevi ist. Ganz nach dem 
Motto «Cevi ist gesellschaftlich relevant» 
sprechen unsere Angebote vielfältige Be-
dürfnisse an. Im Kanton Waadt etwa beglei-
ten die «Unions Chrétiennes Féminines 
Vaud» über vierzig Lesegruppen, die Aus-
tausch und Reflexion zu gesellschaftlichen 
Themen fördern. Der Cevi Region Basel bie-
tet im «Café Emma» einen Eltern-Kinder-
Treff an, an welchem Eltern bei einem Kaffee 
Leben teilen und sich austauschen können. 
Und im Ten Sing verwirklichen Jugendliche 
mit Gesang und Showeinlagen eine eigene 
Bühnenshow.

Cevi schafft auch international Gemein-
schaft. Die Cevi-Stiftung Horyzon unter-
stützt YMCA- und YWCA-Projekte im globalen 

Süden, die jungen Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen geschützte Räume bie-
ten, um sich zu entfalten. So erhalten in 
Uganda geflüchtete Jugendliche aus dem 
Sudan und Südsudan professionelle Beglei-
tung, um gemeinsam über Traumata zu spre-
chen und die Zukunft wieder selbst in die 
Hand zu nehmen.

Gemeinschaft ermöglicht uns viel. Sie gibt 
uns Zugehörigkeit und befähigt uns, Wandel 
aktiv mitzugestalten. Ich ermutige euch, die 
Vielfalt des Cevi zu entdecken und selbst 
weitere und neue Formen von Gemeinschaft 
zu pflegen.

EDITORIAL
Mit Vielfalt gesellschaftlich relevant – Der Cevi lebt viele Formen

Janine Rey v/o Nadeschdja
Vorstandsmitglied Cevi Schweiz

Stiftungsrätin Horyzon

Herzlichen Dank für deine Spende.

Einzahlungen bitte auf Postkonto  

IBAN CH80 0900 0000 3000 1495 3

Cevi Region Bern, 3013 Bern

Peace-Event Kiryandongo 2023 in Uganda: Jugendliche in der Flüchtlingssiedlung  
Kiryandongo singen und tanzen an einem Anlass für Frieden, um so auf dieses Thema  
aufmerksam zu machen. (Foto: Horyzon)
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Der World Council ist das weltweit grösste 
Treffen der YMCA-Bewegung und findet alle 
vier Jahre statt. Delegierte, Mitarbeitende 
und Freiwillige verschiedener Altersgrup-
pen aus über 100 Ländern kommen zusam-
men, um die Zukunft des YMCA mitzu- 
gestalten, sich auszutauschen und vonein-
ander zu lernen.

Der World Council ist mehr als eine Konfe-
renz: Es ist eine Plattform für lebendigen in-
terkulturellen Dialog, gemeinsames Lernen, 
spirituelle Verbundenheit und kreative Zu-
sammenarbeit. Es entstehen Freundschaf-
ten, Partnerschaften und Ideen, die weltweit 
Wirkung entfalten.

Im Jahr 2018 fand der World Council in Chiang 
Mai (Thailand) mit über 1300 Teilnehmenden 
statt. Vier Jahre später, im Jahr 2022, wurde 
der World Council in Aarhus (Dänemark) zum 
ersten Mal hybrid durchgeführt, vor Ort wa-
ren 1200 Personen mit dabei, über 1000 Per-
sonen aus aller Welt nahmen digital teil. Aus 
der Schweiz beteiligten sich vor Ort acht 
Teilnehmende, drei davon aus dem Cevi Re-
gion Bern.

In Aarhus wurde die Vision 2030 lanciert – 
ein globaler Plan mit vier grossen Zielen:

•	 Community Wellbeing – gesunde und 
	 starke Gemeinschaften fördern
•	 Meaningful Work – Zugang zu sinnvoller 

Arbeit und Bildung schaffen
•	 Sustainable Planet – unsere Umwelt 
	 schützen
•	 Just World – für Gerechtigkeit und 
	 Gleichheit eintreten

Der nächste Meilenstein, der 21. YMCA World 
Council, soll 2026 in Toronto (Kanada) statt-

finden. Vom 19. bis 25. Juli 2026 wird Toron-
to zur globalen Hauptstadt des YMCA, in der 
Delegierte aus allen Kontinenten zusammen-
kommen.

Neben den offiziellen Programmpunkten wie 
Strategie-Sessions, Abstimmungen und Key-
notes gibt es zahlreiche Workshops, kulturel-
le Veranstaltungen, spirituelle Angebote, 
soziale Projekte und viele Gelegenheiten für 
den internationalen Austausch. Ausserdem 
werden Ausflüge in die Stadt oder Umge-
bung organisiert, um mehr über Land, Leute 
und Kultur zu erfahren.

Tim Leuenberger aus dem Cevi Region Bern 
war sowohl in Chiang Mai wie auch in Aarhus 
dabei und schildert seine Eindrücke so: «Für 
mich ist an World Councils beindruckend, 
welche Vielfalt wir in unserem Verband ha-
ben. In bunt gemischten Kleingruppen (10 bis 
12 Personen) hat man die Chance, Menschen 
aus der ganzen Welt kennenzulernen. Ich 
sprach mit Leuten, die in England Program-
me für jugendliche Obdachlose begleiten 
und anderen, die in Japan Sommerlager lei-
ten oder in Hong Kong Nachhilfe für Schul-
kinder anbieten. Dabei merkte ich immer 
wieder, wie viel wir alle gemeinsam haben 
und voneinander profitieren können.»

Zugegeben, meine persönlichen Cevi-Erleb-
nisse beschränken sich mehrheitlich auf 
meine Zeit in der Jungschar sowie die Mit-
arbeit in regionalen Gremien und Projekten. 
Bereichernd erlebte ich zudem den Aus-
tausch mit Mitarbeitenden aus anderen Mit-
gliederorganisationen des Cevi Schweiz, 
mit international engagierten Cevianer*in- 
nen oder mit Cevianer*innen, welche frühe-
re Kapitel der Cevi-Geschichte geprägt 
haben. All das brachte mir Einblicke in die 
vielfältigen Formen von gelebter und erleb-
ter Gemeinschaft im Cevi.

Gruppen, welche Gemeinschaft leben, 
zeichnen sich durch verbindliche Zugehö-
rigkeit, gemeinsame Werte und Ziele so-
wie eine hohe Solidarität innerhalb der 
Gruppe aus. Im Cevi Region Bern denke 
ich da beispielsweise an Gruppen wie den 
Cevi Biel oder den ehemaligen Cevi Bern, 
aber auch an verschiedene Abtei-
lungsteams oder Gremien, die über das 
gemeinsame Engagement hinaus einen 
starken, freundschaftlichen Zusammen-
halt pflegen.

Der Cevi bietet aber – und davon berichtet 
diese Ausgabe des Cevitamins – vor allem 

auch vielfältige temporäre Gelegenheiten, 
Gemeinschaft zu erleben: beim gemeinsa-
men Sport, in Lagern, auf Bergtouren mit 
Cevi Alpin, bei einer Konferenz oder durch 
freie Spielaktivitäten wie jenen des YoYo-
Mobils. Es ist eine Stärke des Cevi, erleb-
nisorientierte Angebote zu schaffen, 
welche das Miteinander fördern, Men-
schen integrieren und nachhaltige Ge-
meinschaftserlebnisse ermöglichen.

Im Cevi ergänzen sich die Facetten von 
Gemeinschaft: Die offenen, erlebnisorien-
tierten Angebote entstehen oft erst durch 
das Engagement von Cevianer*innen, die 
sich stark mit dem Cevi, seinen Zielen  
und seiner Gemeinschaft identifizieren. 
Gleichzeitig bietet der Cevi einen Raum, in 
dem Interessierte Beziehungen stärken 
und Gemeinschaft vertieft leben können.

Das diesjährige Cevitamin soll uns als 
Cevianer*innen der Region Bern inspirie-
ren und ermutigen, unsere Angebote neu 
oder weiter zu denken.

VORWORT
Gemeinschaft vielfältig erleben

Tobias Flotron
Geschäftsführer 
Cevi Region Bern

YMCA  
WORLD COUNCIL
Eine globale Bewegung, die verbindet – 2026 in Toronto

Mariette Moor v/o Crispy
Ehemalige Leiterin Cevi  

Steffisburg, Leitung Arbeits-
gruppe Internationales

Der World Council in Aarhus  
(Dänemark) im Juli 2022.  

(Foto: World YMCA)

Der Cevi ermöglicht vielfältige Gemein- 
schaftserlebnisse, hier im Lagerleitungsmodul  

in Flühli (LU) 2025.
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und gemeinsam an neuen Projekten gearbei-
tet. Besonders eindrücklich war die Verlei-
hung der YMCA Impact Awards an heraus- 
ragende und inspirierende Projekte in fol-
genden Kategorien:

•	 Community Wellbeing: Rehabilitationspro-
gramm des YMCA East Jerusalem, das 
Überlebende politischer Gewalt durch psy-
chosoziale Unterstützung und Berufsbil-
dung auf dem Weg zu mehr Selbststän- 
digkeit begleitet.

•	 Just World: Youth Justice III Projekt des 
YMCA Ghana für seine Arbeit mit gefähr-
deten und inhaftierten Jugendlichen. Sie 
werden durch Resilienzförderung und Re-
integration unterstützt.

•	 Sustainable Planet: Nature4Mind-Projekt 
des YMCA Hong Kong, das die mentale Ge-
sundheit von Kindern aus einkommens-
schwachen Familien stärkt.

•	 Meaningful Work: Vocational and Soft 
Skills Programme des YMCA Singapore, 
das Jugendlichen durch gezielte Trainings 
den Einstieg ins Berufsleben erleichtert 
und ihre Chancen auf Beschäftigung oder 
Ausbildung verbessert.

Das Change Agent Programm hat mir ge-
zeigt, wie viel Potenzial in unserer Bewegung 
steckt. Die Cevi-Welt ist weit grösser, diver-
ser und wirkungsvoller, als ich es mir je vor-

gestellt habe. Die internationale Perspektive 
hat mein Verständnis für globale Zusam-
menhänge geschärft und mir einmal mehr 
bewusst gemacht: Wir können die Herausfor-
derungen dieser Welt nur gemeinsam bewäl-
tigen.

Der Austausch mit Menschen aus verschie-
densten Kulturen war für mich besonders be-
reichernd. Alle brachten ihre eigene 
Perspektive mit – wie einzelne Puzzleteile er-
gab das zusammen ein ganzheitliches Bild 
für nachhaltige Lösungen. Genau darin liegt 
die Stärke unserer Organisation: in der Viel-
falt, dem gegenseitigen Lernen und dem ge-
meinsamen Handeln.

Von April 2023 bis Oktober 2024 durfte ich 
Teil des internationalen Change Agent Pro-
grammes des World YMCA sein – gemein-
sam mit 114 jungen Menschen aus 56 
Ländern, darunter drei Teilnehmerinnen 
aus der Schweiz. Dieses Programm hat mir 
eine neue Dimension unserer Cevi-Welt er-
öffnet und gezeigt, wie vielfältig, kraftvoll 
und global vernetzt unsere Bewegung ist.

Der YMCA (Young Men’s Christian Associati-
on) ist die älteste und grösste Jugendorga-
nisation der Welt – mit über 64 Millionen 
Mitgliedern weltweit. Das Change Agent Pro-
gramm des World YMCA verfolgt das Ziel, 
junge Menschen international zu vernetzen, 
weiterzubilden und sie zu aktiven 
Gestalter*innen von Veränderung auszubil-
den.

Bis auf das Abschlusstreffen fand das Pro-
gramm online statt. Es umfasste zahlreiche 
Module zu zentralen Themen wie:

•	 Geschichte des YMCA und Einführung in 
die Vision 2030

•	 Persönlichkeitsentwicklung und Erkennen 
individueller Stärken

•	 Kommunikations- und Führungskompetenzen
•	 Umsetzung von Visionen in der Praxis
•	 Fundraising und Aufbau von Partner-

schaften
•	 Soziale Innovation und Problemlösungs-

strategien

Zum Programm gehörte die praktische Um-
setzung eines eigenen Projekts oder ein 
Praktikum, um das Gelernte konkret anzu-
wenden. Ich engagierte mich in der «Projekt-
gruppe Identität» des Cevi Region Bern, die 

sich mit der Vereinsidentität auseinander-
setzt. Dabei gestaltete ich die Umfrage 
«Identitätsprozess Cevi Region Bern» mit 
und fasste die Ergebnisse in einem Bericht 
zusammen.

Der Abschluss des Programms fand während 
des Accelerator Summit in Mombasa (Kenia) 
statt. In den ersten Tagen kamen wir Change 
Agents zusammen, um uns in Seminaren und 
Teambuilding-Aktivitäten besser kennenzu-
lernen. Danach stiessen rund 450 YMCA-
Vertreter*innen aus über 60 Ländern hinzu 
– ein lebendiges Bild internationaler Vielfalt, 
vereint durch eine gemeinsame Mission: Die 
Welt zu einem besseren Ort zu machen.

Der Summit stand ganz im Zeichen der Visi-
on 2030 des YMCA (siehe auch Artikel 
«YMCA World Council» auf Seite 7). In Vor-
trägen und Workshops wurde reflektiert, 
welche Fortschritte bereits erzielt wurden 

Joëlle Guttropf v/o Alma
Mitglied Arbeitsgruppe  
Internationales

UNTERWEGS ALS 
CHANGE AGENT
Die Kraft unserer weltweiten Bewegung

Teambuilding-Aktivitäten der Change Agents.
Die Schweizer Teilnehmerinnen (v.l.n.r.) Patricia,  
Joëlle und Géraldine am Accelerator Summit.

Besuch beim YMCA Mombasa.

YMCA in den Strassen von Mombasa (Kenia).
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Bei einem Lager dieser Grösse kommen 
sehr viele Menschen zusammen. Was konn-
te man im Jahr 2009 erleben und wie war 
der Austausch mit anderen Abteilungen?
C: Auf einer grossen Wiese hinter dem La-
gerplatz organisierten wir mit allen eine 
Sportolympiade. Auf dem Platz gab es neben 
den Programmpunkten weitere Aktivitäten, 
z.B. Fahrräder, mit denen man Strom erzeu-
gen konnte. Mit diesem Strom wurden dann 
Milchshakes zubereitet. Beim Spazieren über 
den Platz konnte man sich anschauen, was 
andere Abteilungen gebaut hatten. Jede Ab-
teilung hatte je nach Regionalverband ein 
anderes Unterthema. Wir waren im Tal der 
Sonne im Zeitalter der Pharaonen zu Hause, 
andere im Wilden Westen oder in der Hippie-
Zeit. Als Leitperson war man viel in der eige-
nen Abteilung eingebunden, hatte viele 
Aktivitäten mit der eigenen Gruppe und 
schaute zu den Teilnehmenden. Für das Aus-
tauschen und Kennenlernen anderer blieb 
nicht oft Zeit. Einige Leitende kannte ich be-
reits von Kursen. Wie intensiv sich die Teil-
nehmenden austauschten, kann ich nicht 
sagen. Lagerfreundschaften sind bestimmt 
auch entstanden.

Es gibt viele Erinnerungen und vieles, wor-
auf man sich freuen kann. Was wünscht ihr 
euch für das conveniat27?
J: Ich freue mich auf viele lachende Gesich-
ter, Sonnenschein und darauf, dass mal et-
was nicht wie geplant läuft. Ich möchte im 
Lager auch etwas zu tun haben und Lösun-
gen für Probleme finden.
C: Ich wünsche dem Lager viele gute und 
bleibende Begegnungen. Ein nationales La-
ger ist ein einmaliges und unvergessliches 
Erlebnis.

SoLa 2025 der Abteilungen Hilterfingen-Si-
griswil und Bödeli: Die wenigsten Cevikin-
der ahnen, dass sie in zwei Jahren nicht mit 
50, sondern mit 5000 Menschen das Tisch-
lied anstimmen werden. Meine Gäste aber 
wissen bereits mehr. Janis (J) ist im Vorbe-
reitungsteam des nationalen Lagers conve-
niat27 und Carolien (C) war als Leiterin des 
Cevi Interlaken beim ersten Conveniat im 
Jahr 2009 dabei. Wie kann Gemeinschaft 
mit so vielen Menschen in einem Grosslager 
gelebt werden?

Carolien, erzähl uns vom conveniat09 und 
deiner damaligen Rolle.
C: Ich nahm im Sommer 2009 als Leiterin 
des Cevi Interlaken mit meiner Abteilung am 
Conveniat in Saignelégier (JU) teil. Cevi-Ab-
teilungen aus der ganzen Schweiz kamen zu 
diesem riesigen Zeltlager zusammen. Als wir 
den Platz betraten, sahen wir Zelte, soweit 
das Auge reichte. «Conveniat» heisst so viel 
wie: «Lasst uns zusammenkommen», was 
bei diesem Lager eindrücklich umgesetzt 
wurde.

Janis, du wirst im conveniat27 im Ressort 
Infrastruktur mitwirken. Auch dort werden 
viele Zelte beieinander stehen. Was, glaubst 
du, wird die grösste Herausforderung für 
dich sein?
J: Ich bin im Ressort für die Bereiche Was-
ser und Strom verantwortlich. Eine meiner 
Aufgaben wird es sein, die Bedürfnisse der 
Abteilungen aufzunehmen, sinnvoll mit der 
vorhandenen Infrastruktur zu planen und 
für das Lager umzusetzen. Während ich 
mich im Bereich Strom gut auskenne, ist die 

Wasserverteilung an einem Grossanlass 
Neuland für mich. Ich bin froh, dass ich auf 
die Erfahrung meines Ressortteams zählen 
kann.

Was motiviert dich, diese Challenge anzu-
packen und bei diesem Projekt mitzuhel-
fen?
J: Ich wollte schon als Jungscharkind im-
mer bei so einem grossen Event dabei sein, 
aber die Gelegenheit hat sich nie ergeben. 
Nun möchte ich den Jungscharkindern von 
heute ein solches Erlebnis ermöglichen. 
Ein so grosses Lager zu erleben ist einzig-
artig.

Woran erinnerst du dich, Carolien, wenn du 
an den Lagerplatz von 2009 denkst?
C: Es war der Ort, an dem du merkst, dass es 
so viele andere gibt, die ähnlich unterwegs 
sind wie du. Ich erinnere mich an die Grösse 
und Mächtigkeit des Platzes und an all die 
Bauwerke, die schon standen, als wir anka-
men. Strom und fliessendes Wasser hatten 
wir auf unserem Platz nicht. Unsere Küche 
befand sich in einem separaten Bereich und 
die Zähne putzten wir in einer zentralen Sa-
nitäranlage.

Was kannst du uns schon aus der Planung 
für den Lagerplatz 2027 verraten?
J: Aktuell gehen wir davon aus, dass wir un-
sere Zelte im Obergoms (VS) aufschlagen 
werden. Wir planen, dass der Platz in ein Zelt-
gelände für die Abteilungen und in ein kleines 
Lagerdorf mit Leitenden- und Küchenbereich 
aufgeteilt sein wird. Auch spezielle Bauten 
wie ein grosses Eingangstor sind geplant.

Micha Mathys v/o Norino
Mitglied Redaktionsteam  
Cevitamin, Leiter Cevi Hilter- 
fingen-Sigriswil

CONVENIAT – WO 
DER CEVI SCHWEIZ 
ZUSAMMENKOMMT
Ein Interview mit Erinnerungen an das Jahr 2009 und einem 
Ausblick ins Jahr 2027

Carolien war am ersten Conveniat im 
Jahr 2009 dabei.

Am conveniat09 merkten wir: Es gibt so viele andere, die ähnlich unterwegs sind.

Ein nationales Lager ist ein einmaliges und unvergessliches Erlebnis, hier im conveniat09.

Die Ägypter im conveniat09.

Lagerleben im conveniat09.

Janis freut sich, im conveniat27 auch 
bei Problemen in seinem Ressortbe-
reich Lösungen zu finden.
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Wer denkt, Cevi sei «nur» zelten und über 
dem Lagerfeuer kochen, irrt sich gewaltig. 
Der Cevi Region Basel beweist, dass noch 
viel mehr möglich ist. Nebst klassischem 
Scouting* bietet Basel unter anderem Ten 
Sing, Müttergruppen, Männerwandern, Bas-
ketball, Surfcamps und Beachvolleyball an.

Wie kam es dazu, dass der «klassische» Cevi 
mit Posaunenchor und Co. ergänzt wurde? 
Gemäss Myriam Geister, Verantwortliche 
Kommunikation und Grafikarbeit des Cevi 
Region Basel, starteten viele dieser Angebo-
te mit motivierten, ehemaligen Jungschär-
ler*innen, die Lust hatten, ganz neue 
Projekte umzusetzen. Da sie sich so sehr mit 
dem Cevi identifizierten, starteten sie ihr 
neues Projekt innerhalb des Cevi. «Da kann-
te man sich, hatte Material, Geld, Ressourcen 
und Kontakte. So entstanden nach und nach 
immer mehr Projekte.»

Viele traditionelle Jungschar-Angebote ver-
zeichnen vermehrt rückläufige Zahlen der 
Teilnehmenden. Dagegen boomt der Fuss-
ballclub «Hattrick». «Da werden wir überlau-
fen und haben sogar Wartelisten!», so 
Myriam. Die Fussballarbeit sei besonders be-
liebt, da sie niederschwellig aufgebaut sei. 
Das Training findet einmal wöchentlich in 
bunt gemischten Gruppen aller Geschlechter 
und fussballerischer Fähigkeiten statt.

 

Es gibt beim Cevi Region Basel auch weniger 
regelmässige Events, z.B. den Sponsorenlauf 
DOMINO, der alle zwei Jahre Geld für einen 
guten Zweck sammelt oder das Weihnachts-
fest für Randständige in Basel, das bereits 
seit 1895 organisiert wird.

Eine Gemeinsamkeit haben jedoch (fast) alle 
Angebote: den christlichen Glauben. Myriam 
betont: «Niemand muss (!) in seinem Ange-
bot von Jesus erzählen, aber viele wollen es 
schlicht und einfach. Viele von uns leben den 
christlichen Glauben sehr leidenschaftlich!»

Also, let’s think outside the Cevi-Box! Myriams 
Tipp: «Wenn dir ein Projekt am Herzen liegt: 
Starte es! Der Cevi ist ein guter Ort, um Pro-
jekte zu ermöglichen, da der Cevi sehr viel 
Material, Knowhow und Absicherung hat. Und 
wenn das Projekt irgendwann endet, auch ok! 
Wir haben im Cevi Region Basel schon viele 
Projekte angefangen und wieder beendet. 
Das gehört einfach dazu. Das heisst nicht, 
dass das Projekt nicht erfolgreich war!»

Muriel Walser v/o Malinka
Mitglied Redaktionsteam  
Cevitamin, Leiterin Cevi  
Konolfingen

THINK OUTSIDE THE 
(CEVI-)BOX
Kreative Formen der Cevi-Arbeit Aloha! Vom 4. bis 6. September 2026 findet 

unter dem Namen Ohana26 ein besonderer 
Anlass des Cevi Region Bern für Leitende 
statt. Eingeladen sind aktive und ehemalige 
Cevianer*innen ab 13 Jahren, wie Cevi-Lei-
tende, Kursleitende, Angebotsmitwirkende 
und Cevi-Familien.

«Ohana» kommt aus dem Hawaiianischen 
und bedeutet Familie. Die Bedeutung ist aber 
viel tiefsinniger als «nur» Familie. Denn es 
geht dabei nicht ausschliesslich um die Bluts-
verwandtschaft, sondern viel mehr um die 
Menschen, die einem nahe stehen und die 
einem wichtig sind. Somit steht Ohana für 
Zusammenhalt, Gemeinschaft und Freund-
schaft – Werte, die im Cevi gelebt und ge-
pflegt werden.

Mit dem Leitenden-Event wollen wir die 
Freundschaft und die Verbundenheit im Cevi 
bestärken und feiern. Der Event soll ein Dan-
keschön sein für das Engagement der Lei-
tenden, die Gemeinschaft festigen und 
gleichzeitig motivieren, weiterhin mit dem 
Cevi verbunden zu bleiben.

Im Ohana26 erwarten dich abwechslungsrei-
che und coole Programme, Geländegames, 
spannende Workshops, mitreissende Konzer-
te; gemeinsames Essen, Trinken und Genies-
sen; Austausch, Begegnung und Wieder- 
sehen mit vertrauten Gesichtern; grosse Ple-
nen und gemütliche Runden sowie natürlich 
das Aufleben von gemeinsamen Erlebnissen 
und Lagererfahrungen. Man munkelt ausser-
dem, dass es einen Sandstrand mit Beach-
Bar geben wird…

Aktuell befinden wir uns als Projektlei-
tungsteam mit den Projektmitwirkenden in-
tensiv in der Planungsphase des Events. Wir 
haben zahlreiche kreative Ideen, die wir ger-
ne umsetzen wollen. Zum Projektlei-
tungsteam gehören Debora Sauter (Hasle- 
Rüegsau), Lucie Bieri v/o Nauraa (Hilterfin-
gen-Sigriswil), Philipp Stöckli v/o Fenek (Boll-
Stettlen) und Manuel Stöckli (Boll-Stettlen).

Mehr über den Event und die aktuellen In- 
formationen findest du auf unserer Web- 
seite www.ohana26.ch und auf Instagram  
«ceviohana26». Wenn du Fragen hast oder 
auch gerne in irgendeiner Form mithelfen 
willst, melde dich unter info@ohana26.ch.
Bis bald im Ohana26!

AUS DER REGION
Regionaler Leitendenanlass Ohana26

Lucie Bieri v/o Nauraa
Mitglied Projektleitungsteam  

Ohana26, Leiterin Cevi  
Hilterfingen-Sigriswil

…und den Fussballklub «Hattrick».  
(Fotos: Cevi Region Basel)

Das Ohana26-Projektleitungsteam: 
(v.l.n.r.; vorne) Philipp, Debora,  

(hinten) Manuel, Lucie

Der Cevi Region Basel bietet unter  
anderem Surfcamps an…

* Scouting leitet sich vom englischen 
Wort «Scout» (= Pfadfinder) ab und  
fasst alle «Pfadi- und Cevi-typischen» 
Aktivitäten wie Geländespiele, Kochen 
über dem Lagerfeuer, Zelten etc.  
zusammen.
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Was bewegt Kinder und Jugendliche dazu, 
im Cevi mitzumachen? Und warum sollten 
ihre Eltern ein Interesse daran haben, dass 
sie das tun?

Den Cevi habe ich von aussen kennen ge-
lernt, sozusagen als Zuschauer. Gleich im 
Nachbarhaus befand sich in Konolfingen frü-
her das Cevi-Sekretariat. Dort freundeten 
wir uns mit sympathischen Cevianer*innen 
an. Als unsere Kinder ins Jungschi-Alter ka-
men, war es für uns keine Frage, sie dorthin 
zu schicken und ihnen vielfältige Erlebnisse 
zu ermöglichen.

Ich selbst habe das als Kind in der Jungschi 
der EMK (Evangelisch-Methodistische Kirche) 
erlebt. Diese Zeit als Teilnehmer und später 
als Leiter hat mich in einer wichtigen Lebens-
phase entscheidend geprägt. Jungschi kann, 
was Familie, Schulklasse oder Sportclub 
nicht können: vielfältige Gemeinschaftser-

lebnisse ermöglichen. Da geht es oft wild zu 
und her, ohne dass jemand Angst um einen 
hat. Man darf verrückte Ideen verwirklichen, 
ohne dass jemand sagt: «Das geht nicht». 
Man wird nicht zur Erreichung bestimmter 
Ziele erzogen oder trainiert, sondern darf 
sich entfalten. Da wird einem auch viel zuge-
traut. Damals, als 18-jährigem Lagerleiter, 
war mir meine Verantwortung wohl nicht 
vollständig bewusst. Aber es kam gut, trotz 
Schnee auf den Zelten. Das sind starke Er-
fahrungen.

Es waren weder die Pioniertechnik noch das 
Besinnliche, die mich zum Mitmachen moti-
vierten, sondern die Gemeinschaft: Das Ge-
fühl, dazuzugehören, ohne zuerst viel leisten 
zu müssen. Es gab keine Ersatzbank für we-
niger Begabte, alle waren mit ihren Stärken 
und Schwächen akzeptiert – und auch mit ih-
ren Problemen.

Darüber habe ich später wieder gestaunt, als 
unsere Kinder als Helfer*innen und 
Leiter*innen begannen, Verantwortung zu 
übernehmen. Sie integrierten «schwierige» 
und «mühsame» Kinder in die Gruppe, tru-
gen Konflikte aus, verhandelten und fanden 
Lösungen. Sie haben das nicht als lästige 
Pflicht empfunden, sondern als Beitrag zur 
Gemeinschaft, die ihnen wiederum viel zu-
rückgab. Solche Erfahrungen sind eine Be-
reicherung fürs Leben – und für unsere 
Gesellschaft. Ich bin dankbar, dass sie diese 
Erfahrungen machen durften. Oft denke ich: 
Dies sollte eigentlich für alle Kinder obliga-
torisch sein.

Samuel Burger
Pfarrer
Reformierte Kirchgemeinde  
Konolfingen

CEVI – EINE  
BEREICHERUNG 
FÜRS LEBEN
Erfahrungen eines Vaters von Cevianer*innen

Der Cevi Alpin ist für mich nicht nur ein Ver-
ein, sondern eine lebendige Gemeinschaft, 
die sich dem Abenteuer, der Bergverbun-
denheit und dem Glauben widmet. Mit einem 
breiten Spektrum an Aktivitäten und Pro-
grammen richtet sich Cevi Alpin an Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene, welche die 
Schönheit der Alpen erleben und gleichzei-
tig eine tiefere Beziehung zu Gott aufbauen 
möchten.

Cevi Alpin organisiert regelmässig im Som-
mer und im Winter geführte Bergtouren 
durch die atemberaubenden Landschaften 
der Alpen. Ebenfalls können während Klet-
terangeboten Grundlagen des Kletterns er-
lernt oder Fähigkeiten auf anspruchsvollen 
Routen verbessert werden.

Diese Erlebnisse bieten die Möglichkeit, die 
Natur hautnah zu erleben, die Schöpfung 
Gottes zu bewundern und die Schönheit der 
Berge zu schätzen. Zudem ist es uns wichtig, 
gemeinsam als Gruppe unterwegs zu sein, 
gute Gespräche zu führen und bleibende 
Freundschaften zu ermöglichen.

Ein zentraler Aspekt von Cevi Alpin ist die 
Vertiefung des Glaubens und die Gemein-
schaft mit Gott. Durch gemeinsame Andach-
ten, Gebete und Gespräche haben die 
Teilnehmenden die Möglichkeit, Gott als 
Schöpfer besser kennenzulernen und ihre 
persönliche Beziehung zu ihm zu stärken.

Cevi Alpin ist mehr als nur ein Freizeitan-
gebot – es ist eine Einladung, die Alpen zu 
entdecken, die Natur zu respektieren und 

eine tiefere Beziehung zu Gott aufzubauen. 
Wer auf der Suche nach Abenteuern in der 
Bergwelt, Gemeinschaft und einem tiefe-
ren Verständnis für den Glauben ist, findet 
im Cevi Alpin einen Ort, an dem all dies zu-
sammenkommt. Mach mit und erlebe die 
Faszination der Alpen und die Nähe zu 
Gott!

Möchtest du noch mehr über den Cevi Alpin 
erfahren? Hier findest du mehr Informatio-
nen: cevi-alpin.ch

«Cevi Alpin bedeutet für mich, zwei meiner 
Leidenschaften zu verknüpfen, nämlich die 
Bergwelt mit Cevianer*innen zu geniessen. 
Die Tour mit Cevi Alpin gab mir die einmalige 
Gelegenheit, mit kompetenten und empathi-
schen Menschen meinen ersten 4000er zu 
besteigen, was ein tolles Erlebnis war.»  
Simon Neuenschwander v/o Bäschdeli, ehe-
mals Cevi Jegenstorf Schönbühl 

«Cevi Alpin ist für mich der Ort, an dem ich 
mich einer Gruppe anschliessen kann, um ge-
meinsam unterschiedliche Berg- und Outdoo-
rabenteuer zu erleben – ob im Fels, im Schnee 
oder im Wasser.» Sarina Schöni v/o Iriba,  
Vorstand Jegenstorf Schönbühl und Leitung 
Arbeitsgruppe Prävention

«Die Bergsportaktivitäten im Cevi Alpin sind 
eine super Möglichkeit, neue Menschen ken-
nenzulernen und dabei in der wunderbaren 
Bergwelt unterwegs zu sein. Ich lerne jedes 
Mal Neues dazu und kann dies in einer siche-
ren Umgebung anwenden.» Jonas Friedli v/o 
Jibbi, Abteilungsleiter Ipsach/Nidau

CEVI ALPIN: ABENTEUER 
UND GEMEINSCHAFT  
IN DEN BERGEN
Wo Glaube, Gemeinschaft und Bergwelt sich begegnen

Nadia Mühlebach
Vorstandsmitglied Cevi Alpin

Im Cevi darf man verrückte Ideen  
verwirklichen, ohne dass jemand sagt: 
«Das geht nicht.» Hier im J+S 
Leiter*innen Kurs in Eriz (BE).

Das Klettern erlernen oder auf  
anspruchsvollen Routen verbessern: 

Ausbildungswochenende Hochtouren 
im Furkagebiet (UR/VS) im Juni 2025.
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Vereinzelt, vor allem während der Schulfe-
rien, zieht das YoYo-Mobil auch in Gemein-
den und Stadtteile mit wenigen bis keinen 
Freizeitangeboten. Das schafft auch dort 
für die Kinder einen Rahmen zum freien 
Spiel. Auch an Veranstaltungen wie Quar-
tierfesten bietet das YoYo-Mobil Kinderani-
mation an.

Im Zentrum der Arbeit steht das freie Spiel – 
allerdings nicht nur als Zeitvertreib, sondern 
als wichtige Möglichkeit zur Integration und 
damit die Kinder ein gesundes Selbstvertrau-
en aufbauen können. Die Kinder sollen sich 
in einem inspirierenden, wohlwollenden und 
kreativen Rahmen ausleben und verwirkli-
chen können. Dass die Eltern oft in den Zen-
tren des Hospice Général beim Besuch des 
YoYo-Mobils mit dabei sind, hilft, ein gutes 
Vertrauensverhältnis aufzubauen und sich 
vor Ort gut zu verankern. Dies im Gegensatz 
zu den YoYo-Villen, in denen die Rolle der El-
tern bewusst im Hintergrund steht.

Das Angebot wird immer an das Alter der 
Kinder und die sozialen und lokalen Bege-
benheiten angepasst. So können in ländli-
chen Regionen grössere Spiele im Freien 
durchgeführt werden, welche in grossen 
Städten weniger möglich sind.

Das Angebot YoYo-Mobil steht damit oft Fa-
milien in prekären Situationen zur Seite. Es 
geht darum, dort präsent zu sein, wo Kinder 
sind, sie ernst zu nehmen, zu begleiten und 
mit jeder Begegnung ein weiteres Stück Ge-
meinschaft zu schaffen.

22 Villa YoYos bieten vor allem in Städten 
kostenlose Kinderbetreuung an. Zusätzlich 
stellen die UCG (Unions Chrétiennes de 
Genève) seit 2017 mit dem YoYo-Mobil im 
ganzen Kanton Genf ein flexibles Betreu-
ungsangebot für Kinder mit unterschied-
lichsten sozialen und kulturellen Hinter- 
gründen zur Verfügung. Die Kinder erhalten 
ein den jeweiligen Umständen angepasstes 
Programm genau dort, wo sie es am meis-
ten brauchen.

Vor 25 Jahren öffnete die erste Villa YoYo in 
St. Gallen ihre Türen. Heute finden sich in 
der ganzen Schweiz 22 YoYo-Villen, vor al-
lem in sozialen Brennpunkten grösserer 
Schweizer Städte. In den YoYo-Villen dürfen 
Kinder kostenlos und ohne Anmeldung spie-
len, basteln, reden und einfach Kind sein. Die 
UCG haben zusätzlich zu den drei festen Vil-
len in Genf eine fahrende YoYo-Villa ins Le-
ben gerufen, das YoYo-Mobil.

Der Name «YoYo» leitet sich vom gleichna-
migen Spiel ab und veranschaulicht das 
Kommen und Gehen der Kinder in die YoYo-
Villen und das YoYo-Mobil – genauso wie die 
Bewegung eines Jojos. Dieses Spielzeug ist 
auch im Logo der YoYo-Villen zu sehen.

Seit dem Start im Jahr 2017 wird das YoYo-
Mobil, ein bunter, fröhlicher Bus, überall mit 
Freude erwartet. Das Angebot ermöglicht 
den Kindern, die es am meisten brauchen, 
Freude, Leichtigkeit und Kreativität. Das 
Team aus zwei bis fünf Betreuer*innen hat 
alles dabei, was für einen kindgerechten 
Nachmittag nötig ist: Spiele, Bastelmaterial, 
ein Zvieri und vieles mehr.

Der Hauptfokus liegt auf den Zentren des 
Hospice Général, den Wohnheimen für ge-
flüchtete Menschen. Dort gibt es dank des 
YoYo-Mobils regelmässig kreative Angebote, 
um den Kindern fröhliches Spielen in einem 
sicheren Rahmen zu ermöglichen. Das YoYo-
Mobil-Team arbeitet eng mit den lokalen 
Teams der Zentren zusammen. Die Kinder 
können auch an den von YoYo-Villen organi-
sierten Ausflügen teilnehmen, etwa in den 
Zoo, in Museen oder zu Sportveranstaltun-
gen. Solche gemeinsamen Erlebnisse erwei-
tern den Horizont und verbinden Kinder 
verschiedenster Herkunft.

Félicien Cacciabue v/o Zazu
Mitglied Redaktionsteam  
Cevitamin, Leiter Cevi Köniz und  
ehemaliger Zivildienstleistender 
Cevi Region Bern

Anne-Sophie Dejace
Generalsekretärin Unions  
Chrétiennes de Genève (UCG)

EINE FAHRENDE 
VILLA FÜR ALLE 
KINDER
Das YoYo-Mobil: Die Kinder dort erreichen, wo sie sind

Das bunte, fröhliche YoYo-Mobil bietet im ganzen 
Kanton Genf ein flexibles Betreuungsangebot für 
Kinder an.

Das YoYo-Mobil zieht in Gemeinden und Stadtteile mit wenigen bis keinen Freizeitangeboten. Das YoYo-Mobil ermöglicht Kindern 
fröhliches Spielen in einem sicheren 
Rahmen.

Das YoYo-Mobil im Parc des Délices. (Fotos: UCG)

Die Betreuer*innen haben alles dabei, was für einen kindgerechten Nachmittag nötig ist. 
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In der Jungschar Niederbipp erleben Kin-
der sowie Leitende, was es heisst, Teil einer 
lebendigen und vielfältigen Gemeinschaft 
zu sein. Acht Leitende gestalten alle zwei 
bis drei Wochen abwechslungsreiche Nach-
mittage für rund 15 Kinder mit Kreativität, 
Glauben, verschiedenen Spielen und ech-
tem Miteinander.

Im Zentrum steht, dass Kinder bei uns ein-
fach Kind sein dürfen. Leistungsfrei, aber 
voller Erfahrungen: Sie entdecken Zusam-
menhalt, Geduld, Empathie, Mut und Fanta-
sie. Der Glaube an Jesus Christus begleitet 
uns dabei. In jeder Andacht nach dem Zvieri 
erzählen wir biblische Geschichten mit Ge-
räuschen und Bildern, um das Erzählte erleb-
barer zu machen.

Einer der bisherigen Höhepunkte war der 
Bau unserer Rotations-Farb-Maschine. Mit 
technischem Know-how, Teamarbeit und viel 
Begeisterung entstanden drehende Kunst-
werke – ein Bild dafür, wie viele Teile nur ge-
meinsam etwas Grosses schaffen. Genauso 
entstand auch unser bemaltes Fun-Mobil, 
das am Waterslide-Event im Jahr 2023 für 
Aufsehen sorgte.

Unvergesslich sind unsere Sommerlager, die 
wir gemeinsam mit der Jungschar Wangen 
an der Aare durchführen. Ob mit dem ersten 
Pedaltritt oder dem ersten Schritt: Der Be-
ginn des SoLa ist jährlich für die Teilnehmen-
den wie die Leitenden ein goldiger Moment. 
Die Vögel zwitschern, die saftigen Wiesen 
warten einladend, um Zelte aufzuschlagen, 
im Wald ist es angenehm kühl und das Beste: 
Das ganze Sommerlager wartet darauf, er-
lebt zu werden!

Ein prägendes Erlebnis ereignete sich im 
Sommerlager 2023 in Inkwil (BE). Als ein Ge-
witter über das Aufbaulager aufzog, beteten 
wir, hielten zusammen und hofften darauf, 
bald mit dem Aufbauen fortfahren zu kön-
nen. Wir durften Bewahrung erfahren und so 
verzog sich das Unwetter. Am Lagerfeuer 
können wir jährlich Gemeinschaft erleben. 
Das ist genau das, wonach wir letztendlich 
streben. Um den Zusammenhalt zu stärken, 
essen wir Leitenden regelmässig einen vom 
örtlichen «Bahnhöfli» gelieferten Döner für 
alle. Noch ein Tischlied und schon essen,  
lachen und geniessen wir die Döner zusam-
men – als Gemeinschaft.

Severin Allemann
Abteilungsleiter Cevi Niederbipp

DEN KINDERN  
FREUDE MITGEBEN
Abenteuer, Glaube und Zusammenhalt

1873 erfüllt sich der Architekt Jakob Jenzer 
seinen Traum und durchschneidet das Rote 
Band zu seiner neuen, von ihm selber ge-
planten Villa an der Rabbentalstrasse 69. 
Seit 1938 gehört diese Villa, das «Rabbi», 
dem Cevi Region Bern. Was hat das Haus 
schon alles erlebt?

Im Jahr 1938 ist dem Christlichen Verein 
Junger Männer (CVJM) sein Zuhause, das 
«Evangelische Vereinshaus an der Zeug-
hausgasse» zu klein. Deshalb sucht er seit 
längerer Zeit ein grösseres Haus für die 
«Jungmänner- und Bubenarbeit». Der Ver-
waltungsrat entdeckt eine zum Verkauf ste-
hende Villa unter der Kornhausbrücke und 
zwei Monate später wird der Vertrag unter-
schrieben. 51 000 Franken kostet das Haus. 
Klubzimmer, Wohnung und Arbeitszimmer 
des Sekretärs, ein Gastzimmer, zwei Logier-
zimmer für junge Männer, die CVJM-Stube 
und eine Boccia-Bahn befinden sich von nun 
an der Rabbentalstrasse 69.

1968 verdeutlicht sich der schlechte bauliche 
Zustands des Hauses. Es entstehen erste Ide-
en und Projektskizzen für eine Neuüberbau-
ung der Parzelle. Gleichzeitig werden 
Standorte für eine Verlegung des CVJM-Zen-
trums geprüft. Da das Geld für eine Neuüber-
bauung fehlt, entscheidet man sich dafür, in 
einer ersten Etappe im Garten einen vielfäl-
tig nutzbaren Pavillon zu bauen. Zugleich 
soll das Haupthaus mit «lebenserhaltenden 
Massnahmen» in Stand gehalten werden – 
bis ein Abbruch und Neubau des Haupthau-
ses realistisch werden könnte. Bauvor- 
schriften und der architektonische Wert der 
erhaltenswerten Villa führen zum Entscheid, 
das Haupthaus zu erhalten. Es wurde 1976 
renoviert und 1978 konnte der Pavillon ein-
geweiht werden: Seither stehen ein grosser 

Saal, eine Küche, ein Pingpongtisch, eine 
Arena mit Sitzplätzen und ein Kinderspiel-
platz für Cevi-Aktivitäten zur Verfügung.

Nachdem der Cevi Stadt Bern um die Jahr-
tausendwende die Kinder- und Jugendarbeit 
einstellen musste, zog 2005 das Sekretariat 
des Cevi Region Bern ins «Rabbi».

Im Jahr 2016 wurde die Gebäudehülle der 
Villa von Jakob Jenzer stilgerecht renoviert. 
Der Pavillon muss bald saniert werden und 
auch im Innern des Cevi-Hauses sind Erneu-
erungsarbeiten nötig. Wir sind gespannt, was 
in 50 Jahren im Cevitamin zur anstehenden 
Sanierung stehen wird.

VON DER ARCHITEKTEN- 
VILLA ZUM CEVI SEKI
Wie wurde aus der Rabbentalstrasse 69 das «Rabbi»?

Félicien Cacciabue v/o Zazu
Mitglied Redaktionsteam  

Cevitamin, Leiter Cevi Köniz und 
ehemaliger Zivildienstleistender 

Cevi Region Bern

Zitate aus der Geschichte des «Rabbis»:

«Es macht Spass, aus Altem wieder 
brauchbar Schönes zu gestalten!» 

(Infobrief zur Sanierung 1976)

«Offen sein – Raum geben» 
(Motto des Neubauprozesses)

«Wir bitten, helft uns, ein Heim  
für junge Männer zu gestalten!» 
(Aufruf in der Broschüre zum Kauf  

des Hauses 1938)

Das Funmobil sorgte am Waterslide-
Event im Jahr 2023 für Aufsehen.

Es lohnt sich, genauer hinzuschauen:  
Die Verzierungen am Funmobil sind voller Details.

Das Rabbi im Jahr 1978, mit «lebenser-
haltenden Massnahmen» aufpoliert.

Auch so könnte das Rabbi heute  

aussehen: Eine Projektskizze des  

«bauatelier 70» aus dem Jahr 1972.
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Entdecke in diesem Cevitamin, wie vielfältig  

Gemeinschaft im Cevi gelebt wird. Lass dich davon 

zu neuen Ideen inspirieren! 

Das Rabbi-Team v.l.n.r.: Katja Blaser,  

Dominique Hausammann, Tobias Flotron,  

Béatrice Zürcher, Rahel Wüthrich,  

Ursula Eichenberger

Foto: Yasmina Heni, purplelens.ch


